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Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 19. April. 

Ein Fall von einem gnadenweiſen Fideikommiß⸗ 
ſtempel⸗Erlaß wird im „Reichsanzeiger“ folgendermaßen 
aufgeklärt: 

„Der im Jahre 1888 verſtorbene Ritterautsbeſitzer v. Faxen⸗ 
Heid zu Beynuhnen im Kreiſe Darkehmen hat mit erheblichen 
Opfern in dem Schloß Beynuhnen eine Kunſtſammlung von 
dervorragender Bedeutung geſchaffen, welche nach ſeinem Willen 
dem großen Publikum dazu dienen jol: „im Schauen zu lernen 
und Ha zu einer immer höheren Geiſtesſtufe — Um 
dieſen Zweck dauernd zu erreichen und die geſammelten Kunſtſchätze 
der Provinz Oſtpreußen ungeſchmälert zu erhalten, hat der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Farenheid teſtamentartſch angeordnet, daß aus den 
zu ſeinem Nachlaß gehörigen Gütern Beynuhnen und Angeraap 
ein Famil ienfidelkommiß gebildet werden, daß mit dieſem 
Fidelkommiß jene Kunſtſammlung bleibend verbunden ſein und daß 
das Schloß Beynuhnen, ſowie der dazu gehörige Garten von An⸗ 
fang Juni bis Ende September jeden Jahres an zwei Wochentagen 
ohne Erhebung eines Eintrittspreiſes Jedermann offen ſtehen folle. 
Auch bat er dem jeweiligen Nutznießer des Fideikommiſſes behufs 
Konſervirung und Ergänzung des Muſeums die Aufwendung be⸗ 
deutender Jahresbeträge zur Pflicht gemacht. 

Das dieſen Beſtimmungen gemäß von dem Neffen des Herrn 
v. Farenheid, dem inzwiſchen verſtorbenen Rittergutsbeſitzer von 
Bujak errichtete von Farenheidſche Familienfideikommiß tit gerichts⸗ 
ſeitig beſtätigt worden. Seine Majeſtät der Kaiſer und König 
haben im Hinblick auf die Bedeutung, welche die von Farenheidſche 
Schöpfung für die an derartigen Sammlungen arme Provinz Oſt⸗ 

reußen hat, ſowie in Anbetracht der im Intereſſe der Erhaltung 
— elben dem Fldeikommißbeſitzer auferlegten Laſten folgende Aller⸗ 
böchſte Ordre zu erlaſſen geruht: 

„Auf Ihren Bericht vom 27. Februar d. J., deſſen Anlagen 
anbei zurückfolgen, will Ich hierdurch in Gnaden genehmigen, daß 
bei der Berechnung des Stempels zu der von dem Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Philipp von Bujak auf Ramberg am 12. März 1891 errichte⸗ 
ten Urkunde über das von ihm zufolge teſtamentaxiſcher Anordnung 
ſeines Onkels, des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Fritz von Faren⸗ 
beid mit dem im Kreiſe Darkehmen belegenen Gütern Beynuhnen 
und Angeraap nebſt Zubehör geſtiftete Familienfideicommiß der 
Werth der zu dem Fideicommiß gebörigen, aus dem Schloß Bey⸗ 
nuhnen und der in demſelben befindlichen Sammlung von Kunſt⸗ 
werken gebildeten en Sende welche als gemeinnützige 
Kunſtanſtalt für die Provinz Oſtpreußen beſtimmt iſt und von den 
Nutznießern des Fidetcommiſſes mit erheblichen Aufwendungen un⸗ 
terhalten werden muß, außer Anſatz bleibe und demgemäß der bis⸗ 
her auf 52,844 Mart, berechnete Fideſcommißſtempel auf 39,344 M. 
berabgeſetzt werde. Berlin, den . März 1892. Wilhelm R. von 
Schelling. Miquel. An den Juſtizminiſter und den Finanzmi 
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Daß eine ſolche amtliche Erläuterung gegeben worden, iſt 
erfreulich. Nun möchten wir noch erfahren, wie die Pacht 


Erlaſſe begründet werden, welche verſchiedenen Landwirthen in h 


recht beträchtlichem Umfange zu Gute gekommen ſind. Wir 
haben kürzlich den eines konſervativen Abgeordneten aufgeführt. 

Unter dem Fürſten Bismarck wurden freiſinnige Abge⸗ 
ordnete, weil ſie angeblich Parteidiäten empfangen hätten, in 
Verfolgung gejegt. Auf dem Wege der Klage follten ihnen die 
fünfhundert Mark Parteidiäten „entriſſen“ werden. Fürſt 
Bismarck ließ in ſeinen Blättern auch verkünden, daß ein Ab⸗ 
geordneter, der Parteidiäten empfange, unfrei jei, daß er durch 
den Erſatz von Auslagen gewiſſermaßen erkauft ſei und nicht 


nach ſeiner Ueberzeugung ſtimmen dürfe, ſondern nach dem Willen 
der Fraktion ſtimmen müſſe. Wir wollen nicht wünſchen, daß 
ſich ein Staatsanwalt findet, der den Verſuch macht, auf Grund 
derſelben landrechtlichen Beſtimmung dem konſervativen Abge⸗ 
ordneten den Gewinn zu „entreißen“, der ihm durch den Pacht⸗ 
erlaß zu Theil geworden iſt. Wie ſteht es aber mit der Un⸗ 
abhängigkeit eines Abgeordneten gegenüber derjenigen Regierung, 
von der er Geſchenke angenommen hat? 

So ungeheuerlich es klingt — die Meldung, daß die 
geſammten Grund⸗ und Gebäudeſteuern und die Gewerbeſteuer 
(pp. 100 Millionen) den Gemeinden überwieſen und dieſer 
Betrag für die Staatskaſſe durch die Mehreinnahme aus der 
Einkommenſteuer (höchſtens 50 Mill. M.), ferner durch die 
Ueberweiſungen aus der lex Huene und endlich durch eine 
neue „Vermögensſteuer“ gedeckt werden ſoll, die einerſeits 
die Unterſcheidung in der Beſtimmung des fundirten und des 
unfundirten Einkommens bewirken, andererſeits gewiſſe Arten 
des Einkommens, welche jetzt keiner Beſteuerung unterliegen, 
weil ſie zeitweilig keine Rente geben oder überhaupt zu Luxus⸗ 
Zwecken ertraglos gelaſſen werden, zur Beſteuerung heranziehen 
würden, ſcheint nicht grundlos zu ſein. Auch die „Nat.⸗Ztg.“ 
hat über ähnliche Pläne mancherlei vernommen, will aber — 
was ſonſt nicht ihre Art iſt — die Publikation der Grund⸗ 
züge der indirekten Steuerreform abwarten. 


Die „reinliche Scheidung“, die Herr v. Helldorff 
wünſcht, wird ſich nach der Verſicherung der „Kreuzztg.“ 
nicht zu Gunſten der neukonſervativen, d. h. gouvernemental⸗ 
konſervativen Partei vollziehen, noch wird unter Anwendung 
von Polliativmittelchen der Riß verkleiſtert werden. So 
verſichert die „Kreuzztg.“ gegenüber einer Zuſchrift aus Breslau, 
die für den vorgeſehenen Fall die Flucht der wahren Konſer⸗ 
vativen zu den Chriſtlich⸗Sozialen in Ausſicht ſtellt, von 
denen gerühmt wird, daß ſie wiſſen, was ſie wollen, und die 
in ihren Schritten durch keinerlei Streberthum und Halbheit 
gehindert ſeien. Nach der Verſicherung der „Kreuzztg.“ wird 
demnach die „reinliche Scheidung“ gleichbedeutend ſein mit dem 
Siege des Antiſemitismus in der konſervativen Partei. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wird muthiger; ſie kündigt 
heute dem Antiſemitismus der „Kreuzztg.“ Krieg an. 
Der Antiſemitismus rufe: Juden heraus! Der Konſervatis⸗ 
mus richte ſich auf die Urſachen der Erſcheinungen. Der An⸗ 
tiſemitismus in ſeiner heutigen Form ſei Dem gogie und die 
Demagogie lüge, das Weſen des Konſervativismus ſei Wahr⸗ 
eit. Wenn die Antiſemiten ehrlich wären, müßten ſie den 
Antrag ſtellen: „Jeder Jude wird durch die Polizeibehörden 
ſeines Wohnſitzes aufgegriffen, und ſpäteſtens binnen 14 Tagen 
über die Grenze gebracht.“ Die „Norddeutſche“ ſchließt alſo: 

„Auf verfaſſungsmäßigem Wege iſt das Ziel des Antiſemitis⸗ 
mus, wie er ſich heute geſtaltet hat, nicht zu erreichen. Die Ver⸗ 
wirklichung deſſelben würde einen Umſturz bedingen, womöglich 
noch tiefgreifender als derjenige, den der Sozialismus plant.“ 

Ueber Mangel an Deutlichkeit wird die „Kreuzztg.“ we⸗ 
nigſtens nicht klagen können. Die Kundgebung der „N. A. 
8.“ ift offenbar veranlaßt worden durch die Forderung der 


Kreuzzeitungsmänner, den Antiſemitismus offiziell in das 
konſervative Parteiprogramm aufzunehmen. (Vergl. auch die 
unten folgenden Ausführungen unſeres Berliner CI-Rorre- 
ſpondenten.) 

Wie der „Temps“ meldet, habe England in Folge der 
im franzöſiſchen Parlamente erhobenen Klagen, nach 
welchen der Häuptling Samory, ſowie der König von Dahomey 
von europäiſchen Kaufleuten an der Weſtküſte von Afrika 
Mannlicher⸗ und Suyder⸗Karabiner gekauft hätten, der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung eine energiſche gleichzeitige Aktion vorge⸗ 
ſchlagen. Zur Beſeitigung dieſes der Brüſſeler Konvention 
widerſtreitenden Zuſtandes ſeien bereits entſprechende Weiſungen 
an die engliſchen und franzöſiſchen Gouverneure in Weſtafrika 
ergangen. Ein ähnlicher Schritt ſolle bei der portugieſiſchen 
Regierung verſucht werden. 


Der Kongreß der belgiſchen Progreſſiſten faßte in 
ſeiner Sonnabend⸗Sitzung nahezu einſtimmig Beſchlüſſe 
zu Gunſten des königlichen Referendums und des 
Referendums der öffentlichen Gewalten, ſowie zu Gunſten einer 
Reform des Senats. In der Frage der proportionellen Ver⸗ 
tretung ſprach ſich die Verſammlung mit gewiſſen Vorbehalten 
aus. — Der Kongreß der Progreſſiſten ſtimmte in ſeiner Vor⸗ 
mittagsſitzung dem Antrage zu, wonach ſich alle progreſſiſti⸗ 
ſchen Kandidaten für die nächſten Wahlen zur Annahme 
üs allgemeinen Wahlrechts als Grundprinzips verpflichten 
müſſen. 

In der dem Kommiſſariatsſekretär Reſchid Bey in Sofia 
überreichten und nach Konſtantinopel übermittelten bulgari⸗ 
ſchen Note heißt es: Nachdem die bulgariſche Regierung die 
Ruhe und Ordnung im Lande aufrecht erhalten habe, nachdem 
ſie ihren internationalen Verpflichtungen, insbeſondere den 
Forderungen Rußlands hinſichtlich der Koſten der Okkupation 
und betreffs der angeblich nach Bulgarien geflüchteten ruſſi⸗ 
ſchen Anarchiſten Genüge geleiſtet und alle ihre Pflichten Jeder⸗ 
mann gegenüber erfüllt habe, glaube ſie, das Vertrauen der 
Pforte verdient und einen hinreichenden Anſpruch darauf er⸗ 
langt zu haben, daß die Pforte die Vertheidigung der 
Rechte und Intereſſen Bulgariens in die Hand nehme. 
Die bulgariſche Regierung zweifele nicht, daß die Pforte die 
Auslieferung der intellektuellen Urheber der Ermordung von 
Vulkowich, ſowie von Nikolaus und Namu Tufektſchief und 
Schiſchmanoff verlangen werde und bittte die Pforte, ſie möge 
den bulgariſchen Emigranten den Aufenthalt in der europäiſchen 
Türkei unterſagen und die Rechte des Fürſtenthums anerkennen, 


indem ſie gemäß Artikel III des Berliner Vertrages 


dem in Bulgarien beſtehenden geſetzlichen Zuſtand in völker⸗ 
rechtlicher Beziehung die Weihe gebe. 


Deutſchland. 

TI Berlin, 17. April. In der „Kreuzztg.“ wird 
langſam gearbeitet; es muß wohl zum konſervativen Weſen 
auch in Preßſachen gehören, daß man ſich Zeit läßt. Auf 
einen Artikel, wie ihn die „N. A. Z.“ über die Judenfrage 
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Sie hatten miteinander gezankt. Die beiden, die mit 
brennender Sehnſucht des Herzens Monate, Jahrelang den 
Tag erwartet hatten, an dem ſich endlich, endlich die Thür 
ihres eigenen Heimes hinter einem überglücklichen Paare 
ſchließen würde als eine Mauer, die ſich zwiſchen ihr Glück 
und die Sorgen des Lebens aufrichtete. Die beiden, die ein- 
ander höher ſchätzten als alles andere in der Welt, die in dem 
Glauben gelebt, daß fie jede Minute der Trennung, welche die 
Forderungen und der Zwang des Lebens ihnen auferlegten, 
als einen Raub an den Freuden des Herzens empfinden 
würden. A 

Und gerade die beiden hatten ſoeben mit drohend e⸗ 
runzelten Stirnen bittre Worte geſprochen. Wohl hatte die 
Stimme erſt gezittert, waren die Worte erſt zaghaft. zögernd 
über die Lippen gekommen, aber allmählich hatten ſie hart 
und ſcharf geklungen, voll bewußt, wie tief ſie in alle Fibern 
des Herzens eindrangen, des andern Herzens, über deſſen Be⸗ 
ſitz man einſt ſelig geweſen und gejubelt hatte, daß man die 
ganze Welt hätte umarmen mögen. 

So hatte er ja einmal geſagt in dem blauen Zimmer 
zu Hauſe bei den Eltern, in der Dämmerungsſtunde, ehe noch 
die Lampe angezündet und die Geſchwiſter von der Eisbahn 
zurückgekehrt waren: 

5 „Wehe dem, der jemals einen Schatten von Trauer über 
. dieſe geliebten, milden Augen wirft!“ geren, e 
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Und hatte fie nicht, als er einſt während der Verlobungs⸗J Freundinnen mit rothgeweinten Augen im Zimmer nebenan — 


zeit aufgebracht und mit düſteren Blicken nach Haufe gekom⸗ 
men war, weil man ihm auf dem Büreau Unrecht gethan 
hatte, geſagt, daß „ihre Liebe ihm einen Teppich, mit Roſen 
der Zärtlichkeit gewirkt, unter die Füße breiten würde, damit 
der Fuß des Geliebten keinen Stein auf ſeinem Wege durch 
das Leben fühle.“ Das klang zwar ein wenig ſchwulſtig und 
geſucht; aber ach! Damals hatte ſie es ja ſo aufrichtig gemeint! 

Und nun war die Thür zwiſchen ihnen zugefallen, während 
noch die ſcharfen Worte ihre Stacheln tief in die Seele bohr⸗ 
ten; und am Abend waren ſie eingeſchlafen, ohne daß ſie, wie 
gewöhnlich „Gute Nacht, Liebling!“ geſagt, ohne daß er ſein 
„Schlaf wohl, mein Kind!“ geantwortet hatte, mit einer 
Stimme ſo ſchmeichelnd, ſo voll Zärtlichkeit, als wollte er ſie 
auf ſtarken Armen zur Ruhe wiegen. 

* E * 

Ha! — — was iſt das? Was war geſchehen, daß er 
auf Erden nie wieder froh werden konnte? Was hatte ſein 
Leben, feine Seele vernichte? O — — er faßte fi n 
der Verwirrung des Schlummers. Das Gräßliche, das Uner⸗ 
hörte ſtand klar vor ihm, es fuhr ihm mit der Schärfe des 
Blitzes durch die Seele! Sie war fort! 

Draußen im Zimmer lag ſie bleich und kalt; ſchmale, 
wachsfarbene Hände ruhten auf der Decke. Die Brautdecke! 
Es war ſo entſetzlich, ſo unheimlich ſchnell gegangen. Eine 
Erkältung — Lungenentzündung — ein Arzt — zwei — drei 
Aerzte — Weinen, Schluchzen, — Verzweiflung — ihre 
alten, zitternden Eltern auf den Knien an ihrem Bette — die 


tiefes Schweigen — und — das Ende O, er ſah 
es ſo deutlich, ſo gut! 

Sie hatten ja ſo oft betheuert, daß ſie ohne einander nicht 
leben können, daß, wenn der eine einſt von hinnen gehen ſollte, 
der andre nicht auf ſich würde warten laſſen. Das hatten ſie 
einander zugeflüſtert, Mund an Mund, Aug' in Auge! Und 
er konnte leben? Wie konnte ſein Blick das Licht ertragen, 
wie konnte ſein Blut durch die Adern fließen, ſein Herz ſchla⸗ 
gen, da das ihrige für immer ſtille ſtand? O! N 

Und was bedeuten die ſchwarzen Spufgeitalten, die ſich 
aus der Vergangenheit erheben? Seid ihr die Erinnerungen, 
die ihr ſo unheimlich ausſeht? „Ihr habt gezankt! Ihr, 
die einander jo unausſprechlich geliebt, ihr habt harte Worte 
geſprochen!“ Das iſt ja nicht möglich! Er verbirgt ſein 
Geſicht mit den Händen, denn er ſchämt ſich, weil es wahr 
ift, und zum erſtenmal ſeit .. ſeit jenem Unglück vermochten 
die Thränen ihr Gefängniß zu verlaſſen. 

Und worüber hatten ſie gezankt? O, wie er ſich haßte. 
Als er ſich erinnerte, wie kleinlich, wie unbedeutend, wie ver⸗ 
ſchwindend gering das geweſen, was ſich zwiſchen ſie geſtellt 


hatte, da glaubte er, wahnſinnig zu werden. Ehrlich wollte 


= es ihr ... . o, er konnte, er konnte es ihr ja nicht mehr 
agen! ; 

Wohin ſollte er fliehen? Wo er ging und ftand, ver⸗ 
folgten ihn die Erinnerungen, die einſt ſo theuer, jetzt ſeine 
Bruſt zerfleiſchten. 

Dort zu dem Sophakiſſen hatten ſie gemeinſam Wolle 
und Seide ausgewählt, und als ſie dann nach Hauſe gekom⸗ 
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gebracht hat, hätte die „Kreuzztg.“ eigentlich ſofort einzugehen frage. Von der Sozialdemokratie unterſcheidet ſich dieſe em licht, in der er die Behauptung aufſtellt, Ben 


gehabt, aber ſie verſpart ſich das, fie hat Zeit und ihre Leſer 
auch. Auf dieſe Weiſe macht es ſich etwas eigenthümlich, 
daß die „Kreuzztg.“ heute die Judenfrage ebenfalls 
behandelt, ſo aber, daß man ſofort merkt, dieſer Kreuz⸗ 
zeitungs⸗Artikel iſt ohne Kenntniß der Leiſtung der „N. A. Z.“ 
. Die „Kreuzztg.“ bringt ſo nachträglich die triftigſte 
eſtätigung für die Nothwendigkeit der Vorhaltungen des 
anderen Blattes. Wer hinter den Ausführungen der „N. A. Z.“ 
ſteht, darüber kann man verſchiedener Meinung ſein. Den 
Artikel als offiziös bezeichnen jagt eigentlich nicht viel. Graf 
Caprivi wird ſich wohl nicht hingeſetzt und den Artikel diktirt 
oder auch nur angeregt haben. Aus den Regierungskreiſen 
kann er trotzdem ſtammen, vielleicht aber auch aus dem Hell⸗ 
dorfjjchen Lager. Jedenfälls hat man es mit mehr als einer 
privaten Leiſtung der „N. A. Z.“ zu thun. Daß die Be⸗ 
merkungen der „N. A. Z.“ im Großen und Ganzen das 
Richtige treffen und deßhalb einen erfreulichen Eindruck machen, 
ſoll nicht weiter als beſonderes Verdienſt hervorgehoben werden. 
In der Judenfrage vernünftig zu denken, giebt an und für 
ſich ebenſo wenig den Anſpruch auf Anerkennung, wie Jemand 
ein Lob dafür beanſpruchen kann, daß er ein ehrlicher Menſch 
iſt. Was dem Artikel ſeinen Werth giebt, iſt natürlich nur, 
daß er ein helles Schlaglicht auf die unmittelbare Nähe der 
Gefahr wirft, in die ſich die konſervative Partei mit der 
programmatiſchen Betonung der Judenfrage ſtürzen will. Die 
„Kreuz⸗Zeitung“ thut heute das Uebrige, um dieſe Gefahr 
näherzuführen. Die Herren v. Hammerſtein und Kropatſcheck, 
als die leitenden Geiſter der Partei, müſſen es ja wiſſen, was 
die Abgeordnetenhausfraktion in der nächſten Woche zur Ver⸗ 
vollſtändigung des konſervativen Programms thun wird. Die 
Fraktion wird nicht erſt nach dem Beginn ihrer Programm⸗ 
berathungen danach herumſuchen, was ſie wohl hineinzuſchreiben 
hätte, ſondern ſie weiß es ſchon heute, und die Berathungen 
werden nur die abſchließende Form geben. Da die gemäßigte 
Richtung im Abgeordnetenhauſe verhältnißmäßig ſchwach iſt, 
ſo wird hiernach ein erheblicher Widerſtand gegen die Ein⸗ 
fügung der Judenfrage in das Programm nicht zu erwarten 
ſein. Die „Kreuzztg.“ würde nicht ſchon jetzt die Karten auf⸗ 
decken, wenn ſie ſich nicht ſagte, daß ſie es ohne Schaden 
thun darf. Was iſt es nun, was die Konſervativen in der 
Judenfrage wollen? Der organiſche Wiederaufbau der Geſell⸗ 
ſchaft im ſozialen Sinne ſoll „auf die korporative Zuſammen⸗ 
faſſung der Berufsſtände“ gegründet werden. Man merke 
ſich das wohl. Vor einem Dutzend Jahren, ſo um die Zeit 
der kaiſerlichen Botſchaft vom 17. November 1881 herum, iſt 
zuerſt von der „korporativen Gliederung der Berufsſtände“ 
geſprochen worden, und die Konſervativen dachten ſich dies 
Schlagwort wunders wie zugkräftig. Da aber der vollkom⸗ 
mene Widerſpruch gleich geheimnißvoll für Weiſe und für 
Thoren blieb, ſo wanderte das Schlagwort nach einiger Zeit 
wieder in die Rumpelkammer der abgelagertſten politiſchen 
Phraſen, und das abſolute Fiasko der zünftleriſchen Bewe⸗ 
ung als des letzten verkümmerten Rechtes jener Forderungen 
drücdte das Siegel auf dies inhaltsleere Aktenbündel. Wer 
unſere Geſellſchaft korporativ umgeſtalten will, der muß ſie 
uvor noch ganz anders zerſchlagen, als es die Sozialdemo⸗ 
ratie möchte. Eine ſozialiſtiſch gegliederte Geſellſchaft können 
wir uns, ſo unmöglich ſie iſt, wenigſtens gedankenmäßig 
konſtruiren, eine korporativ geſtaltete aber darum nicht, weil 
der ausgewachſene Körper nicht zum Kinde ſich zurückbilden 
kann. Die kerporative Gliederung haben wir im Mittelalter 
ehabt, ſie war ein organiſcher Ausdruck der damaligen Zu⸗ 
tände, und fie könnte nur wiederkehren, wenn wir keine Maſchine 
und kein Aktiengeſetz, keine Telegraphen und keine Volksver⸗ 
tretung hätten. So zur nebelhaften Romantik des Kreuz⸗ 


8 e ee gehört die ſonderbare Auffaſſung von der 


ubenfrage eigentlich ganz logiſch. Gäbe es keine Juden bei 
uns im Lande, ſo würden die Kreuzzeitungskonſervativen un⸗ 
bedingt eine andere „Frage“ ähnlichen Charakters gebrauchen 
und auch finden, etwa eine Bankierfrage oder eine Fabrikanten⸗ 
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bryonale Anſchauungsweiſe eben nur dadurch, daß fie auf dem 
Wege ihrer Entwicklung zu viel todtes Gewicht in Geſtalt dar 
Ueberlieferungen von geſtern und vorgeſtern mit ſich herum⸗ 
ſchleppt. Was die „Kreuzz.“ auf den Artikel der „N. A. Z.“ 
antworten wird, kann man ſich ſchon heute ſagen. Sie wird 
auf ihren heutigen Artikel hinweiſen, um ſich dagegen zu ver⸗ 
wahren, daß ſie etwa die Juden aus dem Lande treiben möchte. 
Das fällt ihr, ſo behauptet ſie, gar nicht ein. Mit den Zu⸗ 
ſtänden und nicht mit den Perſonen will ſie es zu thun 
haben, und darum wird auch ein Strich nach der Seite des 
Herrn Ahlwardt hin gethan. „Als Chriſten müſſen wir in 
dem einzelnen Juden den Nächſten erblicken und unſer Ver⸗ 
halten im gegebenen Falle darnach regeln.“ Aber man weiß 
ja, wie bei der „Kreuzztg.“ Theorie und Praxis ſtimmen oder 
vielmehr nicht ſtimmen. Dies Blatt, das das Chriſtenthum 
förmlich in Pacht genommen hat, iſt der zelotiſchſte Haſſer, 
den es in unſeren ganzen öffentlichen Leben giebt, und Perſonen, 
wie Parteien, alle ohne Ausnahme, haben es der Reihe nach erfahren 
müſſen. Mit der Einverleibung der Judenfrage in ihr Pro⸗ 
gramm werden die Konſervativen nichts erreichen, als daß ſie 
die Grenzlinie zwiſchen ſich und der Sozialdemokratie noch mehr 
verwiſchen. Die wüſte Demagogie wird wegen ihrer inneren 
Unfruchtbarkeit ſich zu immer neuen Uebertreibungen anſtacheln 
müſſen, und das Ende wird eine weitere Vergiftung unſeres 
öffentlichen Lebens, der weitere Niedergang, der konſervativen 
Partei und die Uebernahme ihrer Erbſchaft durch die ungleich 
konſequentere Sozialdemokratie ſein. Wir ſehen auf dieſem 
Wege trotz der Warnungen der „N. A. Z.“ keinen Halt, ſo 
lange die „Kreuzzeitungs“⸗Gruppe in der konſervativen Partei 
obenauf iſt. 

— In den letzten Tagen iſt in den Zeitungen mehrfach die 
Rede geweſen von Verhandlungen unter den Parteien des 
Abgeordnetenhauſes im Intereſſe der Initiative zu einem An⸗ 
trag auf Erlaß eines Schuldotationsgeſetzes. Nach der 
„Freiſ. Ztg.“ handelte es ſich dabei nur um gelegentliche oder 
beiläufige Aeußerungen einzelner Abgeordneter. Dagegen wird 
nach der „Schleſ. Ztg.“ die Frage wegen eines Schuldotations⸗ 
geſetzes in dieſer Woche der Gegenſtand der Berathung des 
Miniſterraths ſein. Es ſei jedoch nicht wahrſcheinlich, daß 
noch in dieſer Seſſion die Löſung der Frage erfolge, eher in 
der nächſten Seſſion, etwa im Zuſammenhange mit der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuerreform. . 

— Der Geſetzentwurf betreffend die Gleichſtellung der 
Lehrer der ſtädtiſchen höheren Schulen mit den Lehrern 
der entſprechenden höheren ftaatlihen Schulen liegt der 
„Schleſ. Ztg.“ zufolge bereits im Kabinet des Königs vor. In der 
Vorlage iſt als Einführungstermin der April 1894 angegeben. 

— Der „Reichsanzeiger“ macht darauf aufmerkſam, daß die 
mit den öſterreichiſch⸗ungariſchen, belgiſchen, niederländiſchen Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen gepflogenen Verhandlungen ſich lediglich auf die 
Betriebsreglements und die Vereinfachung des Geſchäftsganges be⸗ 
ziehen, au) das beſtehende deutſche Tarifſchema oder gar 
die beſtehenden Tarife aber keinen Einfluß haben. 

— In der Geſetzſammlung wird das Geſetz, betr. die Auf⸗ 
hebung der durch die Verordnung vom 2. März 1868 verhängten 
Beſchlagnahme des Vermögens des Königs Georg 
veröffentlicht. Das Geſetz trägt das Datum des 10. April. 

— Die „Allg. Fleiſch.⸗ 0 bezeichnet die Meldung, in 
Stettin jelen in einer Ladung amerikaniſchen Schinfens 
Trichinen gefunden worden und Profeſſor Virchow jet zur 
Unterſuchung nach Stettin gereiſt, für Erfindung. — Profeſſor 
Virchow befindet ſich gegenwärtig auf einer Erholungsreiſe in der 
Schweiz. f 

— Auch der „Vorwärts“, das Zentralorgan der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei, unterliegt antiſemitiſchen Anwand⸗ 
lungen. Zu der Nachricht, daß der Oberverwaltungsgerichtsrath 
Kunze der Urheber des neuen Schloßlotterieprojekts ſei, be⸗ 
merkt der „Vorwärts“ nämlich: 

„Wenn Kunze nicht ein ſo chriſtlich⸗germaniſcher Mann wäre, 
ſo würden wir annehmen, daß jüdiſches Blut in dem Mann 
flöſſe und wir würden ausrufen: Seht, das kommt davon, wenn 
man Semiten zu Oberverwaltungsgerichtsräthen ernennt; der 
Lotteriejud kommt immer zum Vorſchein.“ 

Was ſagt Herr Singer dazu? 

— Rektor Ahlwardt hat wieder eine Broſchüre veröffent⸗ 
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425 000 Gewehre, 
welche in der Ludwig Löweſchen Fabrik für die Armee 
angefertigt ſeien, im ege faſt weniger dem Feinde, als vielmehr 
ihren Trägern gefährlich werden müſſen. Wir haben bisher dieſes 
neueſte Elaborat des „Rektors aller Deutſchen“ ignorixt, wollen 
letzt aber doch Notiz davon nehmen, da die Sache ihren Weg durch 
die Preſſe zu nehmen beginnt. In Frankreich und Rußland wiſſe 
man, ſo heißt es alſo in der Broſchüre, ſehr genau, was bei Löwe 
vorgegangen ſei. Er, Ahlwardt, habe erfahren, daß die Regierung 
kürzlich bei Löwe ſämmtliche Revolverkanonen für die Marine in 
Auftrag gegeben habe. Da gäbe es weiter kein Zögern. Dem 
Bedenken, daß die Leiter der Löweſchen Fabrik noch frühzeitig 
genug die Spuren ihrer Thaten verwiſchen könnten, habe er da⸗ 
durch begegnet, daß er einige Tage bevor, ehe das erſte Exemplar 
dieſer Broſchüre an die Oeffentlichkeit gelangte, das geſammte 
Beweismaterial einem hohen Staatsbeamten überreichte. Der 
Verfaſſer ſchildert die Manipulationen, die vor und bei der Ab⸗ 
nahme der Gewehre durch den Staat vorgenommen worden fein 
ſollen, um die Mängel des Materials und der Ausführung zu 
verhüllen, und nennt die Namen von 27 Zeugen, die, zum Theil 
noch in der Fabrik beſchäftigt, ihm Verſicherungen an Eidesſtatt 
benen delt haben, die er jeder Zeit für die Staatsanwaltſchaft 
ereit halte. 

Die Direktion der Löweſchen Gewehrfabrik hat auf Befragen 
bereits erklärt, ſie ſehe der amtlichen Klarſtellung mit Nuhe ent- 
gegen. Vom Kriegsminiſterium ſollen Sachverſtändige ernannt fein, 
um Gutachten abzugeben. 

Spandan, 16. April. Der kommandirende General 
des Gardekorps hat in dieſer Woche den Kompagntevor⸗ 
ſtellungen der hieſigen Garniſon beigewohnt, außer ihm waren auch die 
Kommandeure der 2. und 3. Garde⸗Infanteriebrigade zugegen. Die 
Kompagniebeſichtigungen beim 4. Garderegiment 1 8 gewannen 
ein beſonderes Intereſſe aus dem Grunde, weil in demſelben ſeit 
Einſtellung der Rekruten im November v. J. eine Probe mit 
der zweijährigen Dienſtzeit gemacht wird. Wie man 
hört, haben ſich die genannten hohen Offiziere recht befriedi⸗ 
gend betreffs der bisherigen Erfolge der neuen Ausbildungs⸗ 


methode geäußert. 

en, 16 April. Chef⸗ Redakteur Fusangel iſt auf 
Grund eines Krankheitsſcheines am 13. April aus dem hieſigen 
Gerichtsgefängniß wieder entlaſſen worden. 

Hamburg, 16. April. Die „Hamb. Nachr.“ theilen nachträg⸗ 
lich mit, Finanzminiſter Miquel habe ſeinerzeit mit feinem 
Demiſſionsgeſuch jegliche Gemeinſchaft mit den Beſtrebungen 
und Zielen der nationalliberalen Partei löſen wollen. 
Er ſei in Betreff des Schulgeſetzentwurfs mit dem Grafen 
Zedlitz in völliger Uebereinſtimmung geweſen. 

— —— n — 


A Lokales. 


Poſen, den 19. April. 


br. Die Oſterfeiertage ſind nun wieder vorüber und haben 
neben ſo vielen Freuden und Vergnügungen auch ſo manche nicht 
angenehme Enttäuſchung gebracht. In erſter Reihe hat die un⸗ 
günſtige Witterung Manchem einen derben Strich durch die Rech⸗ 
nung gemacht. Das alte Sprüchwort hat ſich diesmal wieder 
bewahrheitet, daß wir Sonntags dieſelbe Witterung zu haben 
pflegen, welche wir am Freitag vorher gehabt haben. An beiden 
Tagen hat es geregnet, nur mit dem Unterſchiede, daß es am 
Freitag erſt Nachmittags angefangen hat, während der Regen am 
erſten Oſterfeiertage bereits Morgens begann und dann den ganzen 
Tag hindurch faſt ohne Unterbrechung anhielt. Der Verkehr in⸗ 
und außerhalb der Stadt war daher nur ein mäßiger. Nur der 
Zoologiſche Garten, wohin die Pferdebahn wenigſtens tro 
des Regenwetters eine bequeme Verbindung vermittelte, war rech 
gut beſucht Die Lokale in der Stadt zeigten dagegen Abends nur 
einen gewöhnlichen Sonntagsverkehr. Der zweite Oſterfeiertag 
brachte uns gewiſſermaßen als Erſatz für das ſchlechte Wetter am 
erſten ſchon vom frühen Morgen an hellen Sonnenſchein, 
und wenn die Temperatur auch noch ziemlich kühl und der 
Himmel mehrfach mit Wolken bezogen war, dieſes Wetter 
verſetzte Groß und Klein, Jung und Alt ſogleich in eine 
Feiertagsſtimmung. In den Vormittagsſtunden waren Straßen, 
Plätze und Promenaden belebt von feſtlich gekleideten Spazier⸗ 
gängern und Nachmittags ſtrömten zu allen Thoren Schaaren 
von Ausflüglern hinaus. Beſonders groß war der Ver⸗ 
kehr vor dem Berliner Thore. Im Boologiichen Garten wurde 
der erſte Theil des Konzertes ſchon im Garten gefpiett und mit 
lebhaftem Beifall aufgenommen. Ebenſo hatten auch im Tauber’ichen 
Etabliſſement viele Familien am Nachmittag im Garten ſich nieder⸗ 
gelaſſen, während die Kinder auf dem großen Spiel- und Turn⸗ 
platze in munteren Schaaren ſich vergnügten. Auf dem Bohn⸗ 
ſchen Platze herrſchte von Mittag an ein ſehr belebtes Treiben, hier 
Jae ſich auch viele Beſucher von Auswärts eingefunden. Die 


zohanniskirche vor dem Warſchauer Thore war geſtern am 
achmittag wieder der Verſammlungsort zahlreicher Katholiken. 
welche an der feierlichen Prozeſſion um das kleine Gotteshaus, wie 
man jagt, der älteſten Kirche in Poſen und Umgegend, theil ahmen. 


Er gegen die Lampe hielt, da hatte er ſie mitten durch die 
ollſträhnen geküßt 8 
Die Gardinen im Salon waren friſch geplättet und jung⸗ 
fräulich weiß aufgeſetzt worden. Es war die letzte Arbeit, die 
ſie für ihr Heim geleiſtet hatte. Jetzt wehten ſie auf und 
nieder durch den Luftzug, der durch das Ventil ſtrömt, und 
blähen ſich der Thür entgegen, als wollten ſie ſagen: „So 
wache denn endlich auf, liebe Frau!“ a 
5 Auf feinem Schreibtiſch ſah es wie gewöhnlich aus. 
Konvulſiviſch griff er nach dem „Auszug aus der Rechnungs⸗ 
kammer“ und blätterte in demſelben; er ſchlug die Seite 71 
auf. Wie im Fieber ſchüttelte es ihn. War es denn möglich? 
Gerade auf der Seite hatte er gehalten, als ſie in das Zimmer 
eſtürzt kam, ihren runden Arm um ſeinen Hals, ihre glühende 
Wange an ſein bärtiges Geſicht Aus und geſchluchzt hatte: 
„Gustav, Guſtav, die ganze Wäſche ift verdorben!“ 


Unge⸗ 


| men waren und fie die Farben gemuſtert hatte, indem ſie die⸗ er ein nächtlicher Räuber. Eine blaugelbe Roſette um eine 


Nadel gewickelt. „18/3. 1886.“ Die hatte ſie von ihm be⸗ 
kommen zum Kotillon auf dem Juriſtenball. O, der Abend! 
Er ſchloß die Augen und erblickte ein holdes ſüßes Elfenkind 
mit goldenen Locken und goldenen Schuhen. Und fie ſchwebte 
dahin in einer Wolke von Gaze und Spitze, wie eine Libelle, 
die im Schein der Sonne ſich freut und ſchillert und lächelt; 
und blieb ihnen Zeit zu ernſtem Wort, dann blickten die 
großen blauen Augen ſo tief und innig. Iſt es denn möglich, 
daß der zierliche Fuß Aſchenbrödels da draußen lag, ſtarr und 
ſteif für alle Zeiten! Iſt es denn möglich, daß die blauen 
Augen ſich nie wieder öffnen werden! 

Seine Briefe! 
— — „Die Tapeten find blau mit kleinen Sternen in 
Gold. Es wäre reizend geweſen, wenn Du, mein Schatz, die⸗ 
ſelben hätteſt wählen können, allein ich glaube, Deinen Ge⸗ 
chmack zu kennen. Ach, bald erſcheint ja der Tag, an dem 
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duldig hatte er ſich damals aus ihrer Umarmung freigemacht ich die kleine ſchmale Treppe hinanſtürmen darf, Dich an mei⸗ 
und 15 8 geantwortet: „Aber, Liebſte, Du ſiehſt nem Herzen, an dem ich Dich niederſetzen, Dir ins Ohr 


ja, daß ich arbeite!“ Ach, feiner Seele Seligkeit gäbe er da- flüſtern darf: 


hin, um noch einmal ſo „geſtört“ zu werden. 
Sie ſtörte ihn nicht mehr. Bleich und ſtumm lag ſie 


„Jetzt biſt Du mein, ganz mein, für alle Zeit 
und ewig. ———᷑ʒ—ʒFʒ—:;ä 
— — „Sieben Tage, drei Stunden und ſechs Sekunden 


im andern Zimmer auf ihrem weißen Lager, um ihn nie, nie ſind es genau bis zu dem Augenblick, wo ich meinen theuren 


wieder zu „hindern“. 
Und da 
Schemel davor. 


da ſtand der kleine Lehnſtuhl mit dem ſucht überlebe. 
Und das Kiſſen an der Lehne flüjterte: 


Liebling ſehen werde, das heißt, wenn ich meine heiße Sehn⸗ 
i „Die 


Da, auf dem Papiere, ihre eigene Handſchrift. 


„Kommſt Du nicht mehr, kleine Elfe? Küſſeſt Du mich nicht] Lieblingsſpeiſen meines Gatten“ ſtand ſauber und zierlich ge- 


mehr, holder Blondkopf?“ g 
Ihre Kommode aus der Mädchenzeit! 


ſchrieben auf der erſten Seite. — Hier lag das Brauttaſchen⸗ 


Er zog die tuch im feinem Futteral. — Hier die Roſe, die er ihr gegeben, 
Schubläden heraus, als wären fie Kirchengold und »filber und als ſie ſich zum erſten Male trennen mußten, da nur ihre 


Herzen, noch nicht ihre Lippen, geſprochen hatten. — Ihn, 
immer nur ihn hatte ſie in Gedanken und im Herzen ge⸗ 
R a 

Aber nun hatte das müde Köpfchen zu denken, das warme 
Herz iu ſchlagen aufgehört, und ſie lag draußen im Zimmer 
mit bleichen Wangen auf weißem, ſpitzenbeſetzten Lager, und 


der goldene Reif an dem wachsbleichen Finger ſchimmerte hell 


in der warmen Herbſtſonne. 

O, wenn er mit ſeinem Herzblut, mit heißen Thränen 
eine einzige Minute jener Stunden hätte erkaufen können, die 
ſie einſam am kleinen Tiſche verbracht hatte, über eine Arbeit 
oder ein Buch gebeugt, als er ſie mit liebloſem Worte auf 
der Zunge verlaſſen hatte! Eine einzige Minute! 

Ihm war die Kehle zugeſchnürt, glühende Zangen hatten 
ſein Herz umſpannt. Er wollte ihren Namen rufen, laut vor 
Verzweiflung ſchreien; eine dumpfe n legte ſich auf 
ſeine Sinne, und er erwachte nicht eher zum Bewußtſein, als 
bis die Stunde der allerletzten, unerbittlichen Trennung durch 
den erbarmungsloſen Klang der Kirchenglocken verkündet wurde 

+ 


* 
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Die Uhr im nächſten Zimmer ſchlug die achte Morgen⸗ 
ſtunde. In dieſem Augenblicke fühlte er etwas Warmes, eine 
unausſprechlich ſüße Liebkoſung auf ſeiner Wange, ein paar 
lebenswarme, ſchwellende Arme legten ſich um ſeinen Hals, 
und er ſah zwei bittende blaue Augen, die die ſeinigen ſuchten, 
und er hörte zwei rothe Lippen, in der Fülle des Lebens und 
der Liebe erzitternd, zärtlich flüſtern: „Verzeih mir!“ 


+ 


— Ausſchreitungen ſind an den Feiertagen nicht vorgekommen, nur 
das ſog. Oſterſchießen fand hier und da ſtatt. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

1. Gneſen, 15. April. (Feuer.) Heute Nacht gegen 1 Uhr 
entſtand in dem im Erdgeſchoß belegenen Aufbewahrungsraum 
neben der Kantine der Infanterie⸗Kaſerne Nr. 1 Feuer. Der 
Poſten bemerkte daſſelbe, worauf die Feuerwehr und das Militär 
allarmirt wurde. Die Feuerwehr erſchien auch baldigſt und 
arbeitete mit den Spritzen. Das Militär war bei dem Löſchen des 
Feuers ebenfalls thätig und es gelang nach etwa dreiviertel Stun⸗ 
den Herr des Feuers 25 werden. In dem Raume ſollen Bänke 
und Tiſche und verſchiedene andere Geräthe aufbewahrt 1 8 1 
ſein. Die Entſtehungsurſache iſt bisher noch unbekannt. E 

ßerer Schaden ſoll nicht entſtanden ſein. 


Vermiſchtes. 


+ Die Entwickelung der Lebensverſicherung in den letzten 
30 Jahren (1860-18) iſt nach Marco Beſſo folgende geweſen 


1860 — 


n grö⸗ 


alſo ein Anwachſen auf das Vierzehnfache! In Oeſterreich⸗Ungarn 
wuchs in den 
Millionen, in 


224, in rana 
1 


ne 3400 auf 11.016, in Schweden und Norwegen von 13 auf 367, 


in Rußland von 23 auf 516, in den Vereinigten Staaten von 707 
a 10642 in Dänemark betrug fie 1890: I 0 
in Auſtratien 800 und in den übrigen Ländern etwa 100 Mill. 


sthum zeigte ſi g 
—— Angaben ſind auch die Zahlen für 


ewachſen, 
ang Das 


eines neuen ien erhielt aus ſtädtiſchen Mitteln 
allein der Kindergartenverein im 9. Bezirke für jeden der von ihm 
unterhaltenden Kindergärten 500 Fl., zuſammen 1500 Fl. ꝛc. — 
Paris zählte gegen das Ende des zweiten Kaiſerreichs 96 Klein⸗ 
kinderſchulen; 1888 aber 129. 


Telegraphiſche nachrichten. 


Frankfurt a. M., 16. April. Der „Frankf. Ztg.“ wird 
aus Rotterdam gemeldet, der miniſteriell genehmigte Mar'mal- 
tarif für Frachtgüter auf den niederländiſchen Eiſenbab nen, 
durch den die Frachten ſehr erheblich herabgeſetzt werden, trete 
bereits mit der 1. Juni d. J. in Kraft. 

Bremen, 17. April. Der „Norddeutſche Lloyd“ wird den 
Schnelldampfer „Eider“ nicht wieder in Dienſt ſtellen, ſondern ihn, 
da eine Wiederinſtandſetzung ſehr hohe Reparaturkoſten erfordern 
würde, verkaufen. | “ 

München, 18. April. Der Profeſſor der biefigen mediziniſchen 
Fakultät Franz Seitz und Regierungsrath Peetz, der Dichter des 
hiemſeegaues, ſind geſtorben. 

„ 16. April. Wie der „Peſter Lloyd“ meldet, werden auf 
Grund der Vereinbarungen zwiſchen den Finanzminiſtern Dr. 
Steinbach und Dr. Wekerle 5 Geſetzentwürfe den geſetzgebenden 
Körperſchaften zur Berathung vorgelegt werden. Dieſelben be⸗ 
treffen die Einführung der neuen Währung nebſt Feſtſtellung des 
Werthverhältniſſes, die Inartikultrung des neuen Münzüberein⸗ 
kommens, die Beſtimmung des Aequivalents für den Goldgulden 
bei Zollzablungen nach der neuen Münze, ferner die Ermächtigung 
ur Beſchaffung von Gold reſpektive zu Slant enen und zur 
uverſion ſämmtlicher fünfprozentiger Staatsichulden ; ſchließlich 
iſt die Abänderung einiger Artikel des Bankſtatuts, welche ſich auf 
die Beleihung inländiſcher Kronen» Goldmünzen und Goldbarren 
bei gleichzeitiger Beſeitigung der Silberbeleihung beziehen, beab⸗ 
ſichtigt. Somit ſei, wie der „Weiter Lloyd“ hinzufügt, die Ein⸗ 
leitung für Alles getroffen; nur die Frage wegen des Bankprivi⸗ 
legtums jet der Entſcheidung der nächſten Zukunft vorbehalten. 
Neben den Kronen⸗Goldſtücken ſollen Silberſcheidemünzen zu 10, 
20, 50 und 100 Heller in den Verkehr gebracht werden. 
Petersburg, 18. April. Nach dem heute ausgegebenen 
Bulletin hatte der Miniſter v. Giers geſtern weniger Schmerzen. 
ni gut verbrachter Nacht fühlte ſich der Miniſter heute 
kräftiger. 

Finanzminiſter Wyſchnegradski hat geſtern eine Ausfahrt 
unternommen, welche ihm gut bekommen iſt. 

Petersburg, 18. April. Wie in hieſigen unterrichteten Kreiſen 
mitgetheilt wird, hat der Minſſter von Wyſchne radski auf ſeine 
an den Kaiſer gerichtete schriftliche Bitte um Urlaub ein äußerſt 
berzlich abgefaßtes Antwortſchrelben erhalten, worin der Kaiſer 
ausipricht, daß er dem Finanzminiſter zu der wohlverdienten Ruhe 
den gewünschten Urlaub gewähre, da der Miniſter nie, wenn das 
Kohl und der Nutzen des Vaterlandes in Betracht kamen, feine 
Kräfte geſchont habe. Er, der Katſer, bitte den Finanzminiſter, 
den Urlaub bis zu pölliger 5 7 benutzen. Ferner 
wird dem Miniſter in dem Schreiben mitgetbeilt, daß während ſeiner 
Abweſenheit Geheimrath Thoerner (Wyſchnegradski's Gehilfe) die 
Verwaltung des Finanzminiſteriums übernehmen werde. 
Woſchnegradski) aber eine andere Kombination vorſchlagen würde, 
jo verſpreche der Kalſer dieſelbe ernſteſter ägung zu unter⸗ 
ei Jedenfalls hoffe er, ſo ſchließt der Brief, den erkrankten 

inanzminifter vor feiner Abreije zu eben. . R 
Petersburg, 18. April. In Betreff des jetzt dem 
Reichsrathe vorliegenden Geſetzes über den Verrath von Staats⸗ 
geheimniſſen hat der Reichsrath beſchloſſen, daß derjenige, der 
einer fremden Macht oder deren Agenten Dokumente oder 


— 


Falls er i. B 


7 N VE er ere 


wird, wenn der Schuldige im Dienſt ſtand. Für die Abnahme, 
Zeichnung oder Beſchreibung von Feſtungen und ſonſtigen 
militäriſchen Bauten ohne Vorwiſſen der Regierung iſt Ge⸗ 
fängniß von 8 Monaten bis zu 1 Jahr 4 Monaten Teftgeest. 
Iſt jedoch dieſes Verbrechen zu dem Zwecke erfolgt, einer 
fremden Macht Mittheilung zu machen, ſo ſteht darauf lebens⸗ 
längliche Verſchickung in entfernte Gouvernements. Der lebens⸗ 
länglichen Verſchickung in entfernte Gouvernements unterliegen 
auch diejenigen, die durch Liſt in Feſtungen und ſonſtige 
militäriſche Bauten eindringen. Beamte, die aus Fahrläſſigkeit 


Staatsgeheimniſſe verrathen oder geheim zu haltende Doku⸗ 65 


mente verlieren, werden mit Gefängniß beſtraft. 

Rom, 16. April. Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, hat der 
bisherige Geſandte in e Baron de Fava, den Auftrag 
erhalten, ſich ſofort nach Washington zu begeben und die Geſchäfte 
der Geſandtſchaft wieder zu übernehmen. 

Rom, 16. April. Rudini konferirte heute mit Giolitti 
und Grimaldi. Wie man annimmt, dürfte ſich die Löſung 
der Kriſe um einige Tage verzögern. 

Nom, 18. April. Dem „Meſſagero“ zufolge würde 
Grimaldi in das Kabinet eintreten und das Arbeitsminiſterium 
übernehmen; Branca ſei zum Finanzminiſter auserſehen. 

Paris, 16. April. Die Budgetkommiſſion wählte mit 
Einſtimmigkeit Burdeau zu ihrem General⸗Berichterſtatter und 
vertagte ſich darauf bis zum 10. Mai d. J. 

Paris, 16. April. Nach Meldungen aus Lille wurde 


in der dortigen elektriſchen Zentralſtation der Nordbahn heute J 


früh unterhalb der Dynamo⸗Maſchine eine mit Pulver und 
80 Patronen gefüllte Blechbüchſe mit brennendem Zunder 
aufgefunden. 

Paris, 16. April. Nach hier vorliegenden Nachrichten 
aus Zanzibar ſollen die katholiſchen Miſſionen in Uganda an⸗ 
gegriffen und zerſtört worden ſein. Der Biſchof habe ſich nach 
Bukoba geflüchtet, auch ſollen mehrere Mitglieder der Miſſion 
und zahlreiche katholiſche Eingeborene zu Gefangenen gemacht 
worden ſein. Der franzöſiſche Konſul in Zanzibar forderte 
von den britiſchen Behörden unverzüglich energiſche Maßregeln 

Brüſſel, 16. April. In einer geſtern Abend ſtattge⸗ 
habten Verſammlung ſprach ſich die Gruppe der gemäßigt 
Liberalen einſtimmig für ein Zuſammengehen mit den Progreſſiſten 
aus, womit demnach auch ein Einvernehmen der geſammten 
liberalen Partei betreffs der demnächſt ſtattfindenden legislativen 
Wahlen hergeſtellt iſt. 

Brüſſel, 16. April. Wie „Mouvement geogr hique“ meldet, 
hat die „Geſellſchaft des Oberen Kongo“ die Eta ſſements und 
Dampfer des franzöſiſchen Hau es „Daumas et Compagnie“ am 
oberen Kongo käuflich erworben. In einer heute ſtattgehabten 
Verſammlung der oberen Kongo⸗Geſellſchaft iſt beſchloſſen worden, 
das Geſellſchaftskapital von 3 auf 5 Millionen Franks zu erhöhen. 

Sofia, 16. April. [Meldung der „Agence 
Studirende am Odeſſaer Seminar Hale welcher daſſelbe wegen 
der ihm widerfahrenen ſchlechten Behandlung verlaſſen hatte, um 
über Konſtantinopel nach Bulgarien zurückzukehren, wurde in Kon⸗ 
ſtantinopel gezwungen, den Waggon zu verlaſſen und von dem an⸗ 
weſenden Dragoman der ruſſiſchen Botſchaft Stoyanoff erſucht, im 
ruſſiſchen Kloſter in Galata . um die Hotelkoſtenazu er⸗ 
ſparen. Kuſcheleff gab dieſer Einladung keine Folge und war vor⸗ 
geſtern Abend im Begriff mit der Eiſenbahn nach Soſia abzureiſen, 
als Stoyanoff in Begleitung der Kawaſſen der ruſſiſchen Botſchaft 
erſchſen und unter Intervention der türkiſchen Polizei Kuſcheleff 
verhaftete. Die hiervon in Kenntniß geſetzte bulgariſche Regierung 
beauftragte ihren Agenten in Konſtantinopel, Dimitroff, bei dem 
N zu proteſtiren und die Freilaſſung Kuſcheleffs zu ver⸗ 
angen. 

Waſhington, 15. April. Der Austauſch der Ratifikations⸗ 
Urkunden zu dem am 15. Januar d. J. zwiſchen Deutſchland 
und Nordamerika abgeſchloſſenen Literarabkommen hat heute 
hier ſtattgefunden; gleichzeitig hat der Präſident eine Prokla⸗ 
mation erlaſſen, durch welche der Schutz der Copyright Akt 
auf Reichsangehörige ausgedehnt wird. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 19. April. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Hauptmann 
Plathner a. Glogau, Lieutenant d. 2. Ingenieur⸗Inſpektion Adler 
a. Poſen, Major v. Koß mit Sohn a Köslin, Oberſtabsarzt Weit 
mit Frau a. Breslau, Stabsarzt Schneider mit Frau a. Poſen, 
Sanitätsrath Jacoby mit Frau a. Bromberg, Rechtsanwalt 
Boraſchek aus Breslau, Rittergutsbeſitzer Hepner mit Frau a. 
Kopanin, die Bahnbeamten Meyer, Rickers a. Wien, Rentier Roeßler 
a. Neiße, Ingenieur Deicke a. Breslau, Fabrikant Gronau a. Köln, 
die Kaufleute Undorf a. Braunſchweig, Aſch, Goldſchmidt, Ephraim, 
Mannaſſe, Wilczynski, Kantorow % a. Berlin, Biebach a. Düſſel⸗ 
dorf, Thinel a. 8 ung a. Plauen. 

Hotel Bellevue. H. Goldbach. Die Kaufleute Greiffenhagen 
a. Berlin, Krafft a. Nürnberg, Reidel u. Frau a. Königsberg i. Pr., 

riedländer a. Hamburg, Weiß a. Gneſen, Stefansti a. Thorn, 
chütze u. Frau a. Stolp i. P. Direktor Röver a. Berlin, 
Nentier v. Raabe a. Poſen, Fabritverwalter Herzberg u. Frau a. 
Falkſtädt, W adele In gend Miltzow a. Podgaj, Landgerichts⸗ 
rath Rentz u. Familie a Stendal, Schiffskapitan a. D. Hintze u. 
Frau a. Stolpmünde, Kindergärtnerin Frl. Olga Schröder a. 
i entiere Fräulein Wittig a. Berlin, v. Balinski a. 


org Müller’s Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne). 
Diſtrikts⸗Kommiſſar Liſch a. Birnbaum, Landwirth Schmidt a. Bo⸗ 
janowo, Brennerei⸗Inſp. v. Tſchimborskt m. Frau a. Rzenskowo, 
Maler Raniſch a. Berlin, Fiſchermeiſter Bartſch ni Dean a. Glogau 
u. Kandidat Burkhard a. Oels, die Kaufleute Hirſch a. Aurtwangen 
ad., Goldmann a. München Blau a. Glogau, Famitzky aus 
Bofen, Baumgart a. Schroda, Bulle a. Bunzlau u. Lindinski 


a. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Die Kaufleute Feldmann a. Schlechſeelen u. Schildam a. Gneſen, 
Privatbeamter Czerwinski a. Luboſch, Landwirth Lemger a. Gneſen, 
Pbilologe Lehmann a. Rzegocin, Rentier Sarrazin a. Korvſzewo, 
Baumeiſter Stelmachowski a. Lodz i. Polen, Ziegelei⸗Dlrettor 
Schmidt a. Dresden, Gutsbeſitzer v. Sas a. Zaborowo, Rechn.⸗ 
. oe a. Inowrazlaw u. cand. theol. Lemke a. Wilcza 
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Nachrichten giebt, die, wie der Betreffende wußte, der Sicher⸗ p. K 


heit des Staates wegen vor einer fremden Macht geheim zu 
halten waren, unter Entziehung aller Rechte, der Verſchickung 
nach den entfernteſten Gegenden Sibiriens unterliegt, welche 
Strafe noch durch 6⸗ bis sjährige Zwangsarbeit verſchärlt 


. 


Marktberichte. 
Bromberg, 16. April. (Amtlicher Bericht der Handelstammer.) 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 198 208 M., 


alcanigue“.] Der f 


feinſter über Notiz. — Roggen gute geſunde Mittelwaare je nach 
Qualität 190—200 M., feinſter über Notiz. — Gerſte 150—160 M., 
Brau⸗ 160-165 M. Hafer 150—160 M. — Spiritus für 
10000 Literprozent 50er Konſum 60,50 M., 70er 41.00 M. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Nottrungs-Kommiffion. Il 


Breslau, 16. April. 

Roggen p. 1000 Kilo er 5 tr. abgelau fene 
kündigungsſcheine —, p. April 217,00 Gd. p. April⸗Mai 215,00 Gd 
Hafer (p. 1000 Kilo) p. April 146,00 Gd. Rüb s (p. 100 Kilo) 
„April 55,00 Br. Spiritus (p. 100 Liter à 100 Proz.) ohne 
Faß: excl. 50 und 70 M. Verbrauchgabgabe gekündigt —— 
Itter, p. April (50er) 58,50 Gd. April (70er) 39,00 Gd., April⸗Mat 
Er Gd. Juli⸗Auguſt 41,00 Gd. Auguſt⸗September 41,00 Gd. 

n 


Ohne Umſatz. 5 
Live Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
maßlſcher Umſatz 7 000 Ballen. 


erpool, 14. April. 
Liverpool, 14. April, Nachm 12 lor 50 Min. Baumwolle 
Umſatz 7000 B., davon für Spekulation u. Export 1000 Ballen. 
Amerikaner ſteigend, Surats ruhig 

Middl. amerifan. Lieferungen! April⸗Mai 3/½ Werth, Mai- 
uni 3%, Käuferpreis, Juni⸗Juli 3%, do., Jull⸗Auguſt 37, Ver⸗ 
fäuferpreis, Auguft-Sept. 3% do., Sept.⸗Okt. 3°%, d. Käuferpreis. 


9 Produkten⸗Börſen⸗ Bericht. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im April 1892. 


Datum gerduyhmm Wind. |Wetter e 
r. reduz. in mm; N 8 rer 
Stunde)ge m Seehöhe | 4 5 
16. Nachm. 2 752.8 O ſtaxk 0 
16. Abends 9 749,6 O friſch + 7.4 
17. Morgs. 7 746,2 O mäßig bedeckt [+ 69 
17. Nachm. 2 748,9 NNW Ihwach| bededt ＋ 6,7 
17. Abends 9 752,4 NNW leicht bedeckt 47 
18. Morgs. 7 754,7 SW leicht beiter + 34 
) Den Tag über Regen. g 
Am 16. April Wärme⸗Maximum + 9,4, Celſ. 
Am 16. Wärme⸗Minimum — ı0,4° = 
Am 17. Wärme⸗Maximum + 8,7° = 
Am 17 „ Wärme⸗Minimum + 3,9% = 


Wieteotologiihe Beobachtungen zu Poſen 
im April 1892. 


Barometer auf 0 
Datum Gr. reduz in mm: 


Wind. |Wetter (elf. 
Stunde.“ 66 m Seehöhe. Grad 


8. Nachm. 2 755,3 N ſchw | eckt 10.0 
18. Abends 9 756.2 IND ſchwach zieml. heiter ＋ 7,7 
19. Morgs. 7 756,6 ONO mäßig bedeckt ＋ 3,1 
Am 18. April Wärme Maximum 11.5 Celſ. 
Am 18. = Wärme⸗Minimum + 15° = 
En ne — — 
Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 17. April Morgens 1,20 Meter. 
2 „ 18. = Morgens 120 = 
„ 19. = Morgens 1,22 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
7. d. M., Morgens 5½ Uhr, ſtarb zu Berlin. 
Sohn und Bruder 5794 


Lasch. 


Um ſtille Theilnahme bittet im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen 
Poſen, den 18. April 1892. 
Lasch, Rechnungsrath. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 20., Nachmittags 
6 Uhr, vom Güter⸗Bahnhof vor dem Berlinerthor aus ſtatt. 


Am 17. 
unſer lieber 


5 Celegraphilche Vörſeuberichte. 
8⸗Kurſe. 


Jond 

Breslau, 16. April. Sehr feſt. 

Neue Zproz. Reichsgaleihe 85 80, 3, proz. L.⸗Pfandbr. 96,95, 
Konſol. Türken 19,70, Türk. Looſe 76,50, Aproz. ung. Goldrente 
93 25, Bresl. Diskontobank 94.00, Breslauer Wechslerbank 95,75, 
Kreditakttien 169,25, Schleſ. Bankverein 109,75, Donnersmarckhutte 
81,25, Flöther Maſchinenbau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſell voft, 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 120.00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 56,50, 
Oberſchleſ. Bortland- Zement 89,00, Schleſ. Cement 120,00, Oppeln. 

ement 93 00, Schleſ. Dampf. C. ‚ Kramfıa 119,25, Schleſ. 
inkaktten 193,00, Laurahütte 110,85, Verein. Oelfabr. 85,00, 
5 Banknaten 171,60, Ruff. Banknoten 20625, Gieſe 
ement —,—. / 
rt a. M., 16. April. (Schlußkurſe Felt. 

Lond. Wechſel 20,417, proz. Reichsanleihe 106,85, Iſterr. Silber, 
rente 80,85, 4½ proz. Bapterrente 81,30, do. 4pros. Goldrente 95,30, 
1860er Looſe 126,00, 4proz. ungar. Goldrente 93,30, aliener 888 , 
1880er Ruſſen 92 80% 3. Ortentanl. 65,70, unifis. Egvpter 97,60, 
konv. Türken 19,65, Aproz. türk. Anl. 84,60, 3pros. port. Anl. 2670, 
öproz. ſerb. Rente 81,00, 5proz. amort. änter 98,00, 6pros, 
konſol. Mexit. 82,60, Böhm. Weſtb. 303% Böhm Nordbahn 155,70, 
Franzoſen 247¼, Galtzier 180%, Gotthardbahn 137,00, Lomdarder 
77%,, Lübeck⸗Büchen 143,80, Nordweſtbahn 180, Kreditaktien 270 ½, 
Darmſtädter 135,20, Mitteld. Kredit 97,90, Neichsb. 150,10, Disk. 
Kommandit 189,20, Dresdner Bank 141,0, Bartier Wechſel 81,20, 
Wiener Wechſel 171,00, ſerbiſche Tabatsrente 81,00, Bochum. Guß⸗ 
gast 120,50, Dortmund. Union 59,20, SHerpener Bergwerk 145,60, 

ernia 118,90, Aproz. Spanier 59,20, Mainzer 110,50. 


Privatdistont 1 Pros. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktten 269 ¼ Disk.⸗Kommandit 
188,70, Bochumer Gußſtabl Harpener 145,80, Lombarden —. 
Staatsbahn —.—, Nordd. Lloyd —.—, Türken —.— . 

Der Frankfurter „Actionär“ erläßt einen Aufruf an die Be⸗ 
ſitzer von Aktien der Oeſterreichiſchen Südbahn behufs gemein⸗ 
ſamen Vorgehens in der diesjährigen Generalverſammlung. 

Wien, 16. April. (Schluß⸗Kurſe. Die Valutakonferenzen 
ſtimulirten, Kreditaktten. Renten und Valuteu ſteigend. 

Deitert. 44% Bapterr. 95,25, do. öproz. 102,30, do. Süberr. 


Stetig. Tagesimpoxt 4000 Ballen. 


9 > Goldrente 110,70, 4proz. ung. Goldrente 109,35, 5proz. 
apierr. 101,80, Länderbank 204,10, öſterr. Kreditakt. 31625 

—— editaktien 347, 00, Wien. Bk.⸗V. 112,40, Elbethalbahn 232 25, 
Galtzier 212,25, Lemberg⸗ ⸗Czernowitz 250,00, Lombarden 88,75 
Nordweſtbahn 210,50, Tabaksaktien 163,50 Napoleons 9 „48 ½, Mark⸗ 
we 58, ar 0e Ruf. 3 Banknoten 1.20 ¼, Silbercoupons 100,00, Bul⸗ 
gariſche 

Paris, 16. April. (Schlußkurſe.) An heutiger Börſe allge⸗ 
mein ſehr ſtilles Geſchäft. Tendenz ſchwach. Ungarn und Italiener 
waren matter. Die Liquidation 1 äußerſt leicht. Der Re⸗ 
port für Italiener betrug 3 Zentimes. Ruſſen waren feſt. 

3 proz. amortiſirte Rente 97,62 128 8 Sr Rente 96,80, 4% pros. 
Anl. 105,72 ½, It Alm 5%, Rente 88,92%/,, öſterr. Goldr. 93½, 4% 
ungar. Goldr. 93,03, 3. Orient⸗Anl. 67,12, 4proz. Ruſſen 188€ 
92,50, Egypter 491,87, konv. Türken 19,72%, Türkenlooſe 72,75, 

Lombarden 212,50 do. Prioritäten 303,00, Banque Ottomane 554,00. 
en 5 proz. Obligat. 16,00, Rio Tinto 421,80, Tab. Ottom. 
348,00, Neue Jproz. Rente 96,82, Zproz. Portugieſen 26°,, Neur 
Zproz. Ruſſen 75%,. 

London, 16. April. Feiertag. Ren 1%,, Silber 398. 
In die Bank floſſen 2 . Ster 


Köln, 16. April. (Getreldemartt) „een hie ſiger loko 23,00 


do. fremder loko 23,50, per Mai 19,65, per Juli —,.—. Roggen 
hieſiger loko 23,00, fremder loko 24,75, per Mai 20,68, per Fr 
—.—. Hafer hiefiger loko 15,00, fremd er —.—. Rüböl loko 57,00, 


per Mai 55,30, per Oktober 53,80. — Wetter: Kalt. 

Bremen, 16. April. (Kurſe des Effekten⸗ u. Makler⸗Vereine 
ug Nordd. Wolltämmerei⸗ und 10% Spinnerei⸗Aktte 

35 Gd., proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 103 ¾ b 

Bremen, 16. April. (Börſen = Schlunbericht) Raffinirte⸗ 
Petroleum. (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Faß: 
zollfrei. Stetig. Loko 5,90 De 

Baumwolle. Ruhig. Upland middl., loko 37 Pf., Uplanı 
Baſis middl. eh unter low middl., auf „ April 
255 745 r a „ Pf., Juni 37 Pf., Juli 37¼ Pf., Auguſt 

4 7 ep 

Schmalz. Stil. Wilcox 35 Pf., Armour 34½ Pf., Rohes 
— Pf., Fairbank 30% Pf. 

Speck ſhort clear middl. Ruhig. 33 Br. 

Hamburg, 16. April. Getretdemartt. Weizen loko feſt, holſt. 
loko neuer 200—208. — Roggen loko feſt, mecklenb. loto neuer 
195— 220, ruſſ. loto feit, neuer 180— 185. Hafer feſt. Gerſte 
ruhig. 1 (unverz.) ruhig, loko 55,00. — Spiritus flau, per 

Mat 29%, Br., p. Mai⸗Juni 29¼ Br., per ig Su 


31 ¼ Br., per Wr ⸗Okt. 31%, Br. — Kaffee ruhig. Umſatz 2 
Sack. — Petroleum ruhe Standard white loko 5,80 Br., 175 


Aug. „Dezbr. 5,85 Br. — Wetter: Kühl. 
Hamburg, 16. April. Der Kaffee⸗ und Zuckermarkt bleibt 
heute eee 
eſt, 16. April. Produktenmarkt. Weizen loko weichend, 5 


Frühjahr 9,00 Gd., 9,05 Br. ver Mai⸗Juni 8,92 Gd. 
Bat 8,36 Gd., 8,38 Br. Hafer p. Frühjahr 5,54 1235 5,57 Br. 
eu⸗Mais 4,99 G Gd., 5,01 Br. Koblraps 12,25 Gd., 35 Br. — 
Wetter: Bewölkt. 
Havre, 16. April. Markt heute geſchloſſen. 
Amſterdam, 16. April. Getreidemarkt. Weizen p. Mat 212. 


j Be: 216. Roggen p. Mai 192, p. Oktober 168. 


werpen, 16. April. Getreidemartt. Weizen behaupt. 
Meggen 5 Hafer behauptet. Gerſte ruhig. 
London, 16. April. Zuckermarkt geſchäftslos. 
London, 16. April. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten. 


— Wetter: — 
Newyo 8, April, bern Petroleum Pipeline cer⸗ 
tificates per Mal 59. Weizen per 90. 
Newyork, 16. April. Wahrendericht Baumwolle in New⸗ 


Certificates per Mai 59¼8. Ziemlich feſt. Schmalz loko kr do. 


Rohe u. Brothers —. Zucker (Saft 8 Mus covad.) 2¼ 
New) p. Mai 46% . Juni 45%, 813 45%. Rother Winter. 
wetzen Toto 99¼. Kaffee Rio Ar. 150 18°. — Mehl (Spring 


clear) 3 D. 55 u: Getreidefracht 1¼. Kupfer —. Roth 
Weizen p. April 92 ¼, 5 cl 9074 p. Era 69, p. Juli 199. 
Kaffee Nr. 7 lom ord. 2 

Weizen eröffnete ad 12 5 große Abe der Baiſſiers, ſpäter 
9 beſſere Stimmung. Schluß wieder ſchwach. 

Mais abgeſchwächt ee) ungenügende Nachfrage für den Export. 

Newyork, 16. April. Der Werth der in der vergangenen 
Woche eingeführten Waaren betrug 12 782 745 Dollars, gegen 
12 400 908 Doll. in der Vorwoche, davon für Stoffe 2280 772 
gegen 2 454 346 Dollars in der Vorwoche. 

Chicago, 16. are Weizen p. Mai 80/8, p unt 80 ½. 
Mais per Mai 40¼. Speck ſhort clear 6,05. Pork p. Mai 10,07. 

Weizen niedriger auf günſtigere Witterung. 

Mais Anfangs weichend, dann lebhafte Neattien, zum Schluß 
wieder weichend. 


Berlin, 19. April. Wetter: ſchön 
5 18. April. Weizen per April 93 C., per Mai 1 


Fonds: und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 16. April. Die Börſe eröffnete heute in feſter Hal⸗ 
tung und mit zumeiſt etwas höheren Kurſen auf ſpekulativem Ge⸗ 
biet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenz⸗ 
meldungen lauteten 1 günſtig, boten aber beſondere ge⸗ 
ſchäſtliche Anregung nicht dar 

Hier entwickelte ſich das Geſchäft anfangs ziemlich lebhaft, doch 
geſtaltete es ſich bald ruhiger und die Haltung erſchien allmählich 
etwas abgeſchwächt. Der Börſenſchluß blieb ſchwach. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide 
Anlagen bei ruhigem Handel; Deutſche Reichs⸗ und Preußiſche kon⸗ 
ſolidirte Anleihen feſt. Fremde Aalen Zins tragende Papiere wa⸗ 
ren aut behauptet; Ruſſiſche Anleihen und Roten etwas beſſer 
und ei auch Ungariſche 4 prozentige Goldrente und Italie⸗ 
ner feſter 

Der Privatdiskont wurde mit 1½ Prozent notirt. 

Auf internationalem Gebiet gemi öſterreichiſche Kreditaktien 
anfangs zu etwas höherer Notiz ziemlich lebhaft um, 10 abge⸗ 
chwächt; Franzoſen etwas beſſer, et en ſchwach, andere öſter⸗ 
reichiſche Bahnen nach anfänglicher Bee abgeſchwächt; ſchweize⸗ 
riſche Bahnen wenig verändert; au⸗Wien feſter 

Inländiſche Eiſenbahnaktien a enen durchschnittlich etwas 
höher, blieben aber ſehr ruhig. 

Bankakti ten feſt; die ſpekalatwen Deviſen, beſonders Diskonto⸗ 
Kommandit-, Berliner Handelsgeſellſchafts-Antheile und Aktien der 
Deutſchen Bank 9 Ichen, ſpäter durch Realiſirungen gedrückt. 

nduſtriepapiere ziemlich b ehauptet, aber ſehr ruhig; Montan⸗ 
werthe wenig verändert und ruhig. 
Produkten - Vörſe. 

Berlin, 16. April. In Newyork ſtellten ſich die Weizenpreiſe [K 
geſtern weſentlich niedriger. Hierdurch wurde die Wirkung des un⸗ 
günſtigen Wetters in Norddeutſchland aufgehoben. Aus verſchiede⸗ 
nen Diſtrikten, beſonders aus dem Weiten, wird über Schnee- und 
Hagelfälle und Nachtfröſte DER Die Getreidebörſe zeigte aber 
durchweg ſchwache Haltung. 1 

1 M. nach. Roggen Ele je Ark umgejebt und ſchwankte bei 
hörterem Angebot mehrfach auf einem um ca. 2 M. ermäßigten 
Preisniveau. Namentlich lagen ee Fo ſchwach. Hafer 
115 und nach E Acer i 117 t. ogaen 1 0 bei 
tillem Geſchäft nied dl wenig ven ert. In Spi⸗ 
ritus war der ag el ſtill bei ſchwacher Haltung. Die Preiſe 
für Loko und Termine gaben eine Kleinigkeit nach. 


91% 


— 


en gab bei kleinem Geſchäft etwa] 20 


Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) p. 1000 Kg. Loko 
ziemlich lebhafter Handel. Termine ſchließen feſt. Gek. 950 Ton. 
Kündigungspreis 189 M. Loko 187—215 M. nach Qualität, 
bunter 193 ab Boden bez. Lieferunasqualität 190 M., per dieſen 
Monat und per Apeil⸗Mai 189,5 — 188,25 — 189,5 bez., per Mat- 
Juni und per Juni⸗Julf 188,25 — 187, 75 189,5 bez., per Juli⸗ 
Auguſt 187 —185,5 — 186,75 bez. Kündigungsſchein vom 7. ril 
; „0 . mag & 

oggen per lo. Loko vernachlä gi. zen flau. 
Gek. 5 50 Ko Kündigungspreis 201,75 M cart 
nach Snatttät Steferungsonafität 200 M., 55 Sic 2 —, 
per April⸗Mai 201,75 — 202,25 — 201 — 201,25 bez., per Mat⸗ Juni 
196,25 —194,25— 195 bez. per Juni⸗Jult 190,5 — 190,25 — 190,75 bis 
189 189,75 bez., per Nel Muauf 176,75—175,5 176 bez., per 
e cu 

erſte p 0. U. Große und kleine 140—1 
M. nach Qual., Futtergerſte — M. * 


Hafer per 1000 Kilo. Lolo feſt. 1 ſtill. Get. — 
aud — M. Loks 143—171 M. nach Qualität. Biel 
100 tät 147 M. Pomm. mittel bis guter 147159, feiner 

65—168 ab Bahn bez. al, mittel bis guter 147—159, feiner 
164—168 ab Bahn W. 5 die. Monat —, p. April⸗ Beal 144,5 M., 
per Mai⸗Junt 146 per Juni⸗Juli 147 147,5 bez., per Juli⸗ 
Auguſt 145 M. 


Mais ver 1000 Filo. Loko behauptet Termine ſtill. Ge 
— To Kündigungspreis — M. Loto 120—124 M. A Por 
per dieien Weomat —,—, per April⸗Mal 114 M., ver Mat⸗Juni 
8 > bes. per Juni⸗Jull —, per Juli⸗Auguſt —, per 
S tbr. — 

Erbieu p. 1000 Kilo. Kockwaare 190 —240 M Futterwaare 
162—170 M. nach Qualität. 8 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. @-4, 
Termine niedriger. Gekündigt — Sack. Kündigungspreies — M., 
zer dieſen Monat —, per April: Mat 2726,95 bez., ver „Mai⸗Junt 
26,7 — 26,8— 26,75 bez., ver Junt⸗Jult 26,5 —26, 626,55 bez., per 
Juli⸗ ade — bes. Seh 8 ION 

ün v no mit Fatz eſter. Gekündigt 700 Zt. 

Kündigungspreis 53,7 M. Loto mit Faß —, per — E. = 
bez., 1 abgel. Anmeld. vom 13. April à 53,6 bez., per April Met 


53,6—53,8 bez., per Septbr. Ott 51,6—51,5—51,7 bez. 

23900 5% Kaxtoffelſtärkt p. 10% Mo or suite incl. Sack. 
Loko 33,00 Feuchte dal. u loto 18,50 

u neten ». 100 Kilo brutto kus. 15 Lotos 33,00 M. 

etroleum. 9 Standard whlte) n. Lee ve wit 
Fan Poſten von 100 Bir. Termine —. lat — 87. 
ündtgungspreis — M. Loko —, p. dieſen Mont — W. 
per März⸗April — 

Spirttus mit 50 Wr. VBerbrauchsabgabe p. 100 Itx à 100 
Proz. 10000 Proz. nach Tralles. 1 i — Ltr. Künste 
gungöpreis —.— M. Solo ohne Faß 60,5 bez. 

Sp! ritus mit 70 M. Be tauchöangabe p. 100 Be A 3 

Fra 10 000 ir. 8 ch Tra. es. Gelünbigt . Ui. 
dort cspreis — J Sr ohne Faß 41 bez 

Sp! titus mit 50 M. Verbrauchsabgabe p. 100 Liter & 10 


Proz. = 10000 Proz. mad Tralles. Gekündigt — Itr Kündt 
dundgpreit — N. mit Faß — p. biefe: Monat 
Srirttus mit 70 ir Verbrauchsabgabe. Etwas matter. = 
000 75 e e 40,8 M., ver dieſen Monat u. 
Apru, Ma 40,8—40,9—40,6—40,7 bez., per Mal⸗Jund 41—41,1 bis 
40,8 —40,9 bez., per Hun Jul 41,5—41,6— 41,4 bez., per Juli⸗ 
Auguſt 42—42,1—41,9 bez., per Auguſt⸗Sept. 42 742,4 bez., per 
Sept.⸗Oktober 41,241,441 bez., per Ott⸗Nov. — Be; per 
5 — bez. * 

eizenmehl Nr. 00 28,5 —26 00. Nr. 0 25,75 24.00 be 
Feine Marken über Rott bezahlt. a Frage. : 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei 


Vork u. do. in New⸗Orleanus Feiertag. Raff. Petroleum Standard Nach Schluß des offsiellen Verkehrs trat für Weizen und toggenmehl 2 I u. 25 —26,25 bez „ do, feine 
white in New⸗Pork 6,10 Gd., do. Standard white in Philadelphia[ Roggen eine Erholung ein, jo daß erſterer Artikel den Schluß- | Marter Nr. 0 u. 1 30,00 —27,25 bez, er 0 1% M. böhber als 
6,05 Gd. Rohes Petroleum in Newport 5,40, do. P ine werth vom Donnerſtag wieder erreichte. r. un 1 pr. 100 Kg. br. intl. Sad. Gute Frage. 
reste Umrecinung: I Livre steril = 2 M. 10. Doll. = 4½ . l. Rub. — 30 . 2 1 . = 12 sg. Wösterr. — 2 Pf., I fl. fl. hell W. I M. f Af, I rang oder I Lira oder I Fes. Pf. 
Bank- be su — 104,75 bz "ahw. Mp. -F. 3 un — 3 Warsoh-Teros| & de, Gold-Frlor, PIM -.. un 17 9 2 augen dumb. 6 1129,00 4 
— ln bin 33,113 sarb,Gld-Pfdb, r de, Wen.“ — | südoat. G. (lb. E | 61,10 wG. 5 Monet 132,90 bz 
amsterdam. 3 [4 8 T. 168,65 tz v. Ronte...... 5 81.30 0 Noichanibahn 5 do. Odligation.|5 103,60 G. ' Pascags..n.) 34 | 67,00 mach 
Lendon .....| 24 20,35° br 5 imst.-Retiera.) — 1122,50 r 1 d9. Gold-Prier.i | 96,00 + de. de, (er, 100 2 36,50 dec | U. d. Linden) d 13,8 8 8. 
3 3 — 1 3 1 516 © ; Zottherdbahn 80 Baltische gar. 15 b, MynVors-Gort.|41/,|100,25 & ÄBerLEinktr-w.) 9 147. 0 u 
FEN 8 T. 117,10 br —— F 94,00 6 1 as, f, 4 . % he ert. Lsgerbeff 0 | 83.25 24 
—— H 2 276,30 br P.Russ, El. Kur. 3 x de. de. 3½ 8 75 d. do. de. 8l.-Fr.“ — 11,0 ½ 8 
Warschau - 54 206, 40 ur vang, 8 7. 4% 088,50 4. Benin. K. „Or (v2,189)]4 1.00 f. hransBr Mat 0 4 19 U. 
5 B.Lomb, 75 TE. . oziow-Wor, f. 4 5,80 m a ve. (rzı 8 3a 340 hei ert. Hock-ür.| U | 55..6 75 
do. 1889 5 87,30 bz att, Ne -p cg sahuitheiss-Er| 16 243,59 6 
oten u. OUpons. 0. Chark, As. (004 86,0 d "6 . frz. 1185 4¼ 693.0 „„ foros. Ooh 19 95,0 2 
Teuvereigns. 20,295 be G do. (Obtig. asg 4 89,00 hr 40. et (ra. 1 5 4 160,50 bz& Deutsch. Aung. 4 EEE En 
20 Franos- he 16,22 br Kurak-Kiowoorv|$ | 87,10 be 2 Ba {re ton 4 jernO,t dynamitfrunt.) 4 2 0¹ 
Goid-Dollars mumsm 4,185 1 osowe-Sabast. Erdmannsd.3p| — 06 * 
Engi.Not. | Pig. Seri. 20,40 bz Fraust. Zuokarl DS, 023 73 0 
rang: ol. * 15 bz nt 4 — ee 3 I U 
Osstr. Noten .. 1 * - 5 erg + 
TEL EI 2% & e papiere, 5" 4360 0 S fue Seer #7, 11797 K 22 Handelagsr 12: 
Deutsche Fonds u. Stuatspap 7 40. Loose... — [258,04 f firesl-Warsch.| — | 47,75 4 ern e Winde — 2.00 0 
ä eriech. Gold-A| 5 63.60 m eo. Tem- Bg.-A. 5 . este. Sl. gr. — 10298 8 se. Prod- db. -- 1 4 
nn o.cons.Gold| $ f 4c va Ne eee NasonkMorozals 3873 & emmeorcem| — | „ & 
0. ö 7 „ do. Pir.-Lar. 1 m. 
46. do. |3 | 8680 ad alen. Ronte.| B | 8810 0 Eisenbahn-Stamm-Aktien. Erika; # r KörbindtZuck| e ge wa 
erst. cons Anl. 4 106,8 526 openh. St.-A. 3½ ( ä — wo & Co...! I8 1239,50 * . 
do. do. | 3½ 100,00 . G. 8885. St. A. . ll. 451,00 CA Aschen-Mastr., -- | 62,50 br — Bresi.Links — 1161,00 1 
do, do 3 35,80 bzG joxikan. Anl. 6 | 84,50 oz Altenbg.-Zeitz| — 182.76 8: IE 0. Hofm... — x 
„ Sorips, int.) 3 ‚25 ba osk. Stadt-A.| 5 6460 bz Grofelder ..... 4% | 97,80 @. = Germ-Vrz.-Aktl 6 | 79,90 uei 
sts.-Anl, 1868 101,50 f. Norw,Hyp-Obi| 3%/,| 42,75 kr rofld-Uerdng 2 Görlitz ow 10 1124,50 & 
Sts-Schld-Soh.| 3½ 100% G. do. Cond. A. 88. 3 ortm.-Ensch.| — 0, 6% hr bahn .— = Görl. Lödr....| 13 |+53,60 oz & 
@eri.Stadt-Obl| 3½ | 96,96 B. Ost. G.-Rent,| 4 | 96,46 6. 8. Entin-Lübeok.| — | 45,48 br Weimar-Gera..] — Grusonwrx. „19 42 6 & 
do. do. neue 3½ 36.90 8 do. Pap.-Ant.| 4 ½ Fenkf.-Gütorb.| 43 78,75 o N. Pauolsch. - 0 
Lioener Prov. 3½ 98,70 b 4 Ludwsh.-Bexb,| — 222,30 v2 Eisenb.-Prioritäts-Obligat. Schwarzkopf, | 18° |236.00 b 
.. AniScheine.... 40.8ilb,-Rent.| 4 ¼J 80,85 übeok-Büch, | — 48,00 ur tattin.Yulk.-a) — [111,00 © 
Berliner...) 5 113,50 bz 4 Y Meinz-Ludwsh| — 14,40 bz dorg-Märkisoh] 3 ½ 98,14 bed 8 4 udenbur 24 2890 « 
do. 43, 117.60 C. Marnb.-Mlawk.) — | 57,55 6G. aer. Pets g.-M. 4 4 162.75 a JO--Soh.cham.| 10 | 93,90 8. 
do. — u 106,80 8 2 — . NE Test- ee 5 6 103,78 & o. Poril-Cem 51 | 83,75 U 
Os. 5 h * rsohl,-Mär ‚24 br rosi.-Warsoh m 
Ctri.Ldsch 4 oin.Pf-Br .I-V 65, @ Ostpr. Sddb. -E — | 74,00 8 “zLudwh 59/9] 4 102 40 d. fee e H 78825 Pr 117412820 vea N 5 —— — 
do. do, | ½ ] 96,20 b 0. Li. Pf.- Er. 4 6240 @ anlbarn 0 be do, 60 3%, I Gr. Berl. pferde 124 28 N 
Kur. uNeu- ortugies. Anl, x OberschlLit.B| 4 / „„ Northern Pois 114,85 zd Ameininzer Hybı- amb.Pferdsb| — 83.46 & 
mri. neue 3½ | 96,40 bz 1 5 75 br do, Lit. 1555 3 ½ 98,10 bx otsd.ovPfdrb| — | 9306 8. 
do.. 4 Werrabahn...] — | 75,10 8 do.Em.v.1829 oson.Sprit«F. 4. 
—.— 30 ee! Atzreohtsbahn| I | 38,15 ma deere 3 * — tze Zuol.| — 2225 7d 
ommer. - 3½ 0 o (StargPos r .ı- „ 
do. 01,60 bz ntprsüebkit| 43,1101,75 @ Hypotheken-Oertifikate. Je 8 
eh 33 en u isohte Odorut Banz. e 91,10 &. do, 8 - 196.53 d 
8 A Albreohtsb schs,Grd.«.Kr.- „ [7 . u. os 
vor 1 97,00 bz 300501 255 do, de, 2 lat 104 H 428 — — 12 * . 
zux-Hodenb. , 5 40 do. it. N 15 10 28 eee eee „% G. 
IdsohlLtA.| 4% 97,00 bz Öux-PragG-Pr.| K 1107,50 e do. de. % 22 37 9510 * ismarokhütte| 8 128, den. 
4 de, + [106,10 @ | do. de. J 4.3 ½¼ 82.28 1 BoohGussst-F.| 6}, 1118.50 bed. 
do.do.neu 3½f 97,00 d. Franz.-Josefb.| 4 83,0 40. 15. f. f. W.. 1110.80 a Donnersrmrok | — 75,0 be 
do. do . . 4 Gel KLUdwg. E 4% 85.75 6 I do. 101.69 0 Dortm.St-Pr.A| 2 | 58.99 m 
WstpRittr| 31/, | 95,20 beG do. do. 1080| 4 34,60 4 6. 45. a4,| 93,90 Geisenkirchen| 1% |131,69 m 
do neun . 3¼ 95,20 be 1875 „ %% asch-Oderb mb.HyP-Pf,(r2.100)j4 4085585 dug 12 [118.56 w 
ä 8 > 14275 B. 1889 4 Gold-Prg.| 4 | 96,76 oz | do. 8 rsd. Fr.. | 42,00 m& 
Posensoh. 1 1102,70 hz 1890) 4 KronpRuaotb| 4 | 82,50 4 bar bis 2701.40 180004 101, 70 a G sel, Salz. | 32,5) 5 
e a: re bz uss. Goldrent) 6 1103,60 G do,Salzkarımg| 4 106.30 G. do, do. (rz. 100/33 „80 or Önig u.Laura| 8 4460 dr 
Schles. „.. 75 BR do, 1884stpfl.| 5 101,00 r mb Czernstfff 4 | 79,40 8. Meiningernyk-bfder. 4 1100,28 & -auchham. ov,|10 1,00 8 
Jod. Eisenb.-A.| 4 i. Orient 1877| 5 do, do, stpfl.| 4 Pr.-ftabr..4 127,90 8. ouis.Tierstpr|i4 112,50 f. 
— Anleihe 4 108.50 @ . Orienti878| 6 | 65,60 or Dort. Stb. LE 3 | 84,25 n mr HypothAkt,- Obersoht. 84. — | 57,00 m. 
A.1890| 3½ | 96,75 1l.Orienti879| 5 | 66,89 8 do.Staats-1.l) 5 l 7,0 G. JB,-Pfandbr, ii, u. vi. H 101,83 * Eisen- Ing.“ — 75 
——— 3½ | 97,726 @ Nikolai-Obi....| 4 | 93,46 br do.Gold-Pria.| 4 116,50 K. B,-Grunks, (rzlidjl5 [11350 4 Nodenh.st.-mr.| 0 | 32,99 6 
‘so. do. 1886 3 84,20 = 8. Pol.öohatz-O,.| 4 | 92,75 B. do, Loksibahrı| 4½ 84,80 n. 0. Gr. Iii. V. VI. 24100] 107,26 0 sbsok.Ment.| i5 |165.00 4 
zo. amort Anl.] 3, | 96,80 68 C. Prä,-Anı,. 1864| 5 5,70 bz do. Nordwerto 5 de. de. (rz.il5) 4% 115.10 @ - - eg. KON. 6 | 28.00 ba 
do. 5 42,02 tz Jo.NdwB.G.-Pr| 5 |106,75 be 6 de. deirziid din 110,75 G. 9 [121,16 4. de, Zinkhätt.) — 192 50 ba B. 
Bodh.-Pfdbr. 5 0. Lt. B. Eletf. 5 de. de. r2.100 126.60 b „ fangte Ct, Gvene| — 29,40 % | do. C0. fl. -. -- 1192,50 m 
do. neue 4 ½¼ 95,76 B. gab -Osdanb. Dante. Mrz Berl. hart. - — 47% br d. ted. -. — | 48,60 de d. 
hwodische..| 3¼ 93,90 B. 3 Gele-... 5 | 68,50 6 4%. de. ee 94, B [e Aue a 4. - . - [510,40 br 
0 uss, Staatsb.. 6,56 128,90 br teienens. - Vn. de, % kändi. ee, Man.] 3 | 75,39 8. Tarnewitz 3 — 
do, Südwest, 5,33 (NY | er Sens. v Cem 22 94,09 d I an. 8-1. | — | 79,25 bz Ie. de. .- Fr. 0 | 2825 br 


von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


